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	Schule: G8

Überforderte Prinzen

„So nicht!“: Die Erfahrungen einer Mutter mit der G8-Reform in Bayern.
Von Nina Hümpel 
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	Neun Stunden Schule, dann Hausaufgaben, am Wochenende Vokabeln büffeln: Wo bleibt die Zeit für Freunde?
Foto: (gelöscht)
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	Alle leiden, keiner tut was: Die Familien sind die Leidtragenden der G8-Reform in Bayern, durch die das Gymnasium von neun auf acht Jahre verkürzt wurde. Aber keiner traut sich so richtig aufzubegehren. 

Liegt es daran, dass jeder ein paar Bekannte hat, deren Kinder angeblich ganz gut mit dem G8 klarkommen? Oder liegt es daran, dass jeder heimlich zweifelt, ob es nicht doch nur die eigenen Kinder sind, die vom G8 überfordert sind? Vielleicht glauben wir Eltern auch, dass wir langfristig nur global konkurrieren können, wenn wir uns dem Schulwahn der Chinesen und Japaner anpassen?

Fest steht: Wohin ich auch gehe und mit wem ich auch spreche, fast alle Eltern beschweren sich über den Druck, der auf ihren Kindern und somit auf der ganzen Familie lastet.

Bei uns sieht der Schulalltag so aus: Um 7.20 Uhr verlassen unsere beiden Kinder (Zwillinge, beide 12 Jahre alt und wegen unterschiedlicher Neigungen auf verschiedenen Gymnasien) das Haus, zwischen 13.30 und 16.00 Uhr kommen sie aus der Schule zurück. Sie sind dann fix und fertig, hungrig (keine Kantinen in den Schulen, also auch kein Mittagessen), übermüdet und schlapp. 

Als gut ausgebildete Akademikerin beginnt zu diesem Zeitpunkt mein Zweitjob: das Nachmittagsmanagement. Ich überrede die Kinder zu einem kleinen Essen, organisiere die Lernphasen und Pausen, den Kieferorthopäden und das Musiküben. Für uns alle der reinste Stress. Nach sechs bis neun Schulstunden geht bei den Kindern einfach nicht mehr viel. Es werden mal so gerade die Hausaufgaben bewältigt und ein wenig Musik geübt. Für Sport ist keine Zeit, auch für Freunde und Spielen nicht. Es ist auch keine Zeit, um Dinge des Alltags zu lernen, wie Aufgaben im Haushalt, wirtschaftliche Grundlagen. 

Stattdessen muss ich meine Kinder wie kleine Prinzen bedienen und umsorgen, damit sie ihr Minimalprogramm bewältigen können. Will ich das wirklich? Ist das richtig? Was ist, wenn die bayerische gymnasiale Elite ihren Stand nicht erhalten kann? Wenn’s für die Putzfrau und den Steuerberater später mal nicht reicht?



	


	Kommentare 
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Bitte melden Sie sich an, um diesen Artikel zu kommentieren und bei neuen Kommentaren per Email benachrichtigt zu werden.
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Sie sind der Meinung, dass dieser Kommentar gelöscht werden sollte? Dann melden Sie sich bitte an und schreiben uns bitte hier eine kurze Nachricht. 

31.03.2007 02:09:00 

catatonia26: der pure stress 

ich habe mein abitur in thüringen gemacht, innerhalb von 8 jahren. das was im text als stressiger alltag beschrieben wird, ist letztlich nur gewöhnungssache. sicher ist man erstmal kaputt, wenn man um 16.00 uhr nach einem langen schultag nach hause kommt, aber wir haben es trotzdem geschafft, hausaufgaben zu machen und auch sport bzw. vereinsarbeit und ähnliches in unser leben mit einzubinden. 
zudem finde ich es schlimm, dass frau hümpel ihre kinder nach der schule betreut. sie sollten doch soweit selbständig sein, allein evtl. vorbereitetes mittagessen zu essen und sich dann an die hausaufgaben zu machen. 
zudem finde ich, dass die debatte hauptsächlich darauf aus ist, dass man sich weigert etwas neues zu machen, das aber bekanntermaßen schon erfolgreich ist. 
aber anscheinend ist es in bayern immer anders, nicht umsonst sagt man ja, dass das eine jahr mehr fürs schauspiel ist;-) 
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Sie sind der Meinung, dass dieser Kommentar gelöscht werden sollte? Dann melden Sie sich bitte an und schreiben uns bitte hier eine kurze Nachricht. 

31.03.2007 00:30:36 

Shadowcucumber: Wozu das ganze? 

Ich habe keine Ahnung, was G8 ist, aber meiner Meinung nach gibt es hier ein kulturelles Problem. Irgendwo hat bessere Bildung, höhere Leistung, mehr Engagement, maximale Produktivität seine Grenzen. Das ist keine feste Grenze, es gibt einen Zwischenbereich wo die Leute sich noch ordentlich plagen und stressen, obwohl gar nicht mehr soviel dabei rauskommt. Davon wird natürlich keiner wirklich glücklich, weder der Unternehmer der für sein Top-Unternehmen Top-Mitarbeiter mit Top-Qualifikation will (der wird sowieso nie satt), noch die geplagten Gestalten die um mehr Wettbewerbsfähigkeit schnaufen. 
Ich weiss nicht (keiner weiss wohl richtig) wozu wir überhaupt auf der Erde sind. Gewisse Lebensziele finde ich aber richtig dumm. Das beste Zahnrad im Getriebe sein zu wollen ist sicher eines davon. 
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Sie sind der Meinung, dass dieser Kommentar gelöscht werden sollte? Dann melden Sie sich bitte an und schreiben uns bitte hier eine kurze Nachricht. 




30.03.2007 21:45:31 

Pimpinella: Schulstreik 

Die einzigen Betroffenen, die was gegen das G8 tun könnten, sind eh die Eltern. Die Schüler stecken im System, die Lehrer sind durch ihr Beamtentum geknebelt - aber die Eltern sind ja schließlich die Wähler, die letztendlich den Mist zu verantworten haben (irgendeiner muss doch an der Zweidrittelmehrheit schuld sein). 

An Stelle der Eltern würde ich dieses Jahr die Sommerferien einfach kollektiv um eine Woche verlängern, rechtzeitig eine Betreuung der Kinder organisieren (oder gleich die billigeren Urlaube in der dritten Septemberwoche buchen). Als Zeichen, dass sie ihre Kinder nicht mehr so ohne weiteres in diese Schule schicken. 
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Sie sind der Meinung, dass dieser Kommentar gelöscht werden sollte? Dann melden Sie sich bitte an und schreiben uns bitte hier eine kurze Nachricht. 

30.03.2007 20:34:52 

saturn30: Hanna 2007 

Mütter wie Väter kritisieren die Schulen , aber das färbt nicht negativ auf die Kinder ab , sondern eher positiv und nimmt etwas den Druck weg. Außerdem fühlen sich die Kinder verstanden , und so glatt wie sie sich hier präsentieren geht es im wirklichen Leben nicht zu , auch nicht bei ihnen . 
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Sie sind der Meinung, dass dieser Kommentar gelöscht werden sollte? Dann melden Sie sich bitte an und schreiben uns bitte hier eine kurze Nachricht. 

30.03.2007 20:21:46 

hanna2007: 

Auch ich habe noch eine "ganz normale" G9-Gymnasiumszeit hinter mir mit 7.30 Uhr aus dem Haus gehen und 13.30 Uhr nach hause kommen. Nach dem Mittagessen standen Hausaufgaben an und danach gab es einfach Freizeit! Gottseidank! Obwohl ich sehr leicht gelernt habe und die Schule als spannend und einfach empfunden habe, habe ich die Nachmittags- und Abendstunden mit Freunden, Sport, Hobbies oder einfach mal nix tun genossen und gebraucht. Ich glaube, einen Großteil meines Sozialverhaltens habe ich in diesen Stunden mit den Freunden gelernt und möchte diese Zeit nicht missen. Entscheidend finde ich jedoch in Frau Hümpels Artikel, daß sie als Mutter offenbar noch mehr als ihre Kinder gestreßt ist und damit diesen versagt, zumindest zuhause in einem entspannten Umfeld aufzutanken. Eine Mutter, die das Schulsystem andauernd kritisiert, lädt ihre Kinder förmlich zu einer Protesthaltung auf, die wiederum dazu führt, daß diese nicht gerne lernen und auch noch glauben, die Schule, der Staat und die Politiker sind an allem Schuld. Damit tun Sie Ihren Kindern einen Bärendienst, Frau Hümpel! 
Ein anderer wichtiger Aspekt ist, daß heutzutage jedes Kind aufs Gymnasium soll, ob sinnvoll oder nicht. Ein möglicher Grund für eine pausenlose schulische Überforderung ist auch die häufig fehlende Eignung fürs Gymnasium, die Eltern nicht sehen wollen oder können! 


